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Aus lette Bombardement Warſchuus aus der Luſt

Chriſtiania 21 Dezember Central News meldet aus Warſchau die Stadt ſei am 9 Dezember
von einem Zeppelin bombardiert worden 18 Bomben ſeien in die Stadt gefallen Zwei Häuſer wurden
zerſtört 90 Menſchen getötet und 50 verwundet Tags darauf ſeien von deutſchen Fliegern ſechs Bomben
auf Warſchau geworfen worden Das Gerücht die Staatsbank ſollte aus Warſchau wegverlegt werden wird
von der Bankdirektion in Petersburg dementiert B

Der öſterreichiſche Generalſtabsbericht
W T Wien 21 Dezember Amtlich wird verlautbart Jn den Kämpfen macht unſere Jnfanterie

im oberen Flußgebiet der Laſocza gute Fortſchritte
nördlich KrosnoTuchow und am unteren Dunajee wird heftig weitergekämpft Die Lage in Südpolen
hat ſich nicht geändert

Zum Scheitern der franzöſiſchen
Angräiffe

Berlin 21 Dezember Der geſtrige Tages
bericht unſerer oberſten Heeresleitung ent
hält einen in vielfacher Beziehung ebenſo bedeutſamen
wie erfreulichen Bericht über die Lage im Weſten Die
Enttäuſchung über das Scheitern aller Angriffe mag
nicht nur für den Generaliſſimus der Franzoſen ſondern
auch für die Regierung und das franzöſiſche Volk ſehrgroß ſein da ſie beſenbers auch ſchmerzlich betroffen ſind

vom Scheitern des ruſſiſchen Maſſenangriffs auf Deutſch
land Kreuz Ztg

Die Kämpfe in Flandern
Amſterdam 21 Dezember Der Berichterſtatter der

Tijd teilt mit daß neue Truppen aus Eng
land angekommen und in Havre an Land geſetzt worden
ſind Der Berichterſtatter fnüpft an dieſen Vorgang die
Folgerung daß die Engländer nunmehr ihr Augenmerk
auf den Kanal von Seebrügge nach Gent gerichtet haben
und alles daranſetzen wollen um Oſtende wiederum zu
gewinnen Ob allerdings irgendwelche Ausſichten
darauf beſtehen dieſes Ziel zu erreichen wird nicht ge
ſagt und man muß dieſe Mitteilung in das Reich jener
zahlreichen phantaſtiſchen Angaben verweiſen die be
ſonders auf Seite der Verbündeten in reicher Fülle
blühen Nichtsdeſtoweniger ſcheint ſich bei den Ver
bündeten eine erhöhte Tätigkeit bemerkbar zu machen
Jn den Fabriken von Schneider Creuzöt wird mit Hoch
druck gearbeitet N

Notterdam 21 Dezember Der Korreſpondent der
Tyd in Sluis meldet An der Yſer ſetzten die Ver

bündeten ihren Aufmarſch fort Unter den
deutſchen ruppen in Weſtflandern herrſcht
große Betriebſamkeit Flugzeuge der Ver
bündeten ſchweben deshalb den ganzen Tag von der Yſer
bis zur holländiſchen Grenze über den deutſchen
Stellungen und geben ſogar nachts Signale Am Sonn
abend nahmen die Deutſchen bei Thiel eine engliſche
Patrouille gefangen B

Rotterdam 21 Dezember Aus Weſtflandern wird
hierher gemeldet daß die Deutſchen in dem Walde von
Houtulſt zwiſchen Merken und Staden dem Vorrücken
der Verbündeten hartnäckigen Widerſtand leiſten Eng
liſche Patrouillen konnten ſich in Staden nur vorüber
gehend behaupten

Fortſchritte in den Argonnen Neue Beſchießung
der Küſte

Anmſtierdam 21 Dezember Der franzöſiſche Geſandte
im Haag teilt mit Jn den Argonnen und bei St
Hubert iſt es dem Feind durch einen heftigen Angriff
gelungen etwas über die Maashöhen vorzu
dringen

Das Allgemeen Handelsblad meldet aus Sluis
Geſtern früh 2,40 Uhr wurden Zeebrügge und
Heyſt von engliſchen Kriegsſchiffen aufs neue be
ſchoſſen Jm ganzen wurden einige dreißig Schüſſe
abgegeben die die Deutſchen nicht beantworteten Das
Spielen der Scheinwerfer war von hier aus deutlich
ſichtbar Vorgeſtern gegen Mittag iſt ein engliſches
Geſchwader in Schlachtordnung bei Zeebrügge außerhalb
des Bereiches der deutſchen Kanonen vorge fahren V

Franzö sſche Vergünſtigungen für
gefengene Elſäſſer

Kopenhagen 21 Dezember Aus Paris wird ge
eldet daß ſich Miniſterpräſident Vipiani gegenwärtig
mit der Unterſuchung der Lage der Elſäſſer deutſcher
Nationalität die ſich in franzöſiſcher Kriegsgefangennden deſchäftigt Bei Kriegsausb uch wurde

Nordweſtlich des Lupkower Paſſes an der Front

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes v Hoefer Feldmarſchallleutnant

ihr Beſitz ebenſo konfisziert wie der der übrigen Deut
ſchen und der Oeſterreicher Alle Elſäſſer ſollen nun
falls die Unterſuchung nichts Belaſtendes ergibt ſofort
in Freiheit geſetzt werden und ihr Eigentum

ren auch ſonſt ſoll ihnen in jeder Weiſe ge
jolfen werden

Ein deutſcher Flieger über Calais
Amſterdam 21 Dezember Times melden aus

Calais Am Sonntag warf ein deutſches Waſſer
fiugzeug zwei Bomben auf Calais Ein Schaden
ſoll nicht angerichtet worden ſein V

Der ruſſiſche Rückzug in Polen
Petersburg 21 Dezember Der Militärkritiker des

Rijetſch erklärt zu der Lage in Polen Die un auf
hörlichen deutſchen Angriffe auf Sochaczew im
Zentrum der ruſſiſchen Stellung an der unteren Bzura
zeigen daß die Deutſchen wieder verſuchen das ruſſiſche
Zentrum zu durchbrechen Daher iſt unſer Rückzug im
Zentrum außerordentlich günſtig und bietet dem Feinde
ein ernſtes taktiſches Hindernis wodurch unſer Zentrum
größere Stabilität und Stärke erhalten wird

Auch aus dieſen Ausführungen geht hervor daß der
ruſſiſche Rückzug kein freiwilliger mehr war
wie die ruſſiſche Heeresleitung es gern hinſtellen möchte
ſondern daß das Zentrum zurückgenommen werden
mußte um nicht Gefahr zu laufen durchbrochen zu wer
den womit die völlige Vernichtung des ruſſiſchen Heeres
beſiegelt geweſen wäre

Die Kämpfe im Kaukaſus
Chriſtiania 21 Dezember Der n Bericht des

kaukaſiſchen Generalſtabes lautet Der Im mit den
Türken die in der Richtung von Wan bedeutende
Truppenmaſſen zuſammengezogen haben nimmt einen
ünſtigen Verlauf für uns Jn der Nähe des DorfesNlages wo der Feind eine große Anzahl Gefangene ge

macht hatte haben wir einen Gegenangriff zurück
geſchlagen B

Arabiſche Hilfstruppen für die Türkei
Konſtantinopel 21 Dezember Wie das Blatt

Turan erfährt hat der Araberhäuptling Jlu Soud
eine Streitmacht von etwa 6000 Reitern ausgerüſtet
darunter 3000 Mehariſten Er ſandte ſie in den Rich
tung auf Baſſora aus damit ſie zum türkiſchen Heere
ſtoßen Er ſelbſt ſoll mit der Hauptmacht ſeiner Stämme
demnächſt nach Yemen abgehen Ein anderer mächtiger
Häuptling Nedſchd Jbu Reſchid hat gleichfalls eine be
deutende Streitmacht ausgerüſtet Er wartet nur den
Befehl der türkiſchen Regierung ab um ins Feld zu
ziehen

Drohende Angriffe der Senuſſi
gegen Oberägypten

London 21 Dezember Die letzten Berichte aus
Kairo laſſen erkennen daß ein Angriff der Senuſſi
egen Oberägyhoprten unmittelbar beodorſteht DieKolterun wird durch unerhörte Zwangémaßnahmen

in voller Unkenntnis aller Ereigniſſe gehalten Die
Eingetorenenpreſſe ha entweder vollkommen zu dere
aufgehört oder ihre Leitung befindet h i iek ich
in engliſchen Händen Die Schuld an der Teilnahme
der Senuſſi am Kampfe gegen England ſei den türkiſchen
Amenten zuzuſchreiben Die engliſchen Behörden haben

S Jeinen hohen P reis für den Kopf des türkiſchen Groß jſcher Baumwolle welche
ag ten Baruni geſetzt Baruni iſt es gelungen außer l wird W T B

den Senuſſi noch eine große Anzahl von Araberſtämmen
die bisher eine zögernde Haltung eingenommen hatten
zum Kampfe gegen die engliſche Fremdherrſchaft zu ent
flammen T

Die engliſchen Verluſte bei
Hartlepool

Berlin 21 Dezember Wie der Rotterdamſche
Courant aus guter Quelle erfährt ſind die Verluſte
der engliſchen Torpedobootflottille bedeutend ſchwerer als
die engliſche Admiralität zugibt Dem Blatte zufolge
wurden unmittelbar nach der beendeten Beſchießung
durch die deutſchen Kriegsſchiffe auf die Küſte in den
Marinedocks zu Hartlepool fünf engliſche Tor
vedoboote in beſchädigtem Zuſtand einge pt

Mop

Der verärgerte Churchill
Chriſtiania 21 Dezember Churchill hat einen Brief

an den Bürgermeiſter von Scarborough gerichtet worin
es heißt die Flotte ſei enttäuſcht daß die Miſſe
täter ungeſtraft entkommen ſeien 1 Sie warte aber
mit Geduld eine günſtige Gelegenheit ab und dieſe würde
ſicher kommen Nichts beweiſe ſo ſehr die Effektivität des
von der britiſchen Flotte ausgeübten Druckes als dieſer
wahnſinnige Haß des Feindes gegen England Dieſer
e ſei ein Gradmeſſer für die Furcht des Feindes
Welche Taten die deutſche Flotte auch vollführen werde
der Name Scarborough werde ſie brandmarken B

Deutſche Kriegsgefangene aus Togo
London 21 Dezember 150 aus Togo kommende

deutſche Kriegsgefangene wurden heute in Liverpool ge
landet W T B

Kündigung der uruguayſchen
Handelsverträge

Berlin 21 Dezember Amtlich Der hieſige
urnguayſche Vertreter hat dem Auswärtigen Amt im
Auftrag ſeiner Regierung eine Note überreicht durchwelche der Handelsſchiſfahrtévertrag zwiſchen dem Deut

ſchen Reiche und Uruguay vom 20 Juni 1892 ſowie die
Uebereinkunft der beiden Länder vom 5 Juni 1899 zum
18 Dezember 1915 gekündigt werden Gleichzeitig hat
die Republik ihre Handelsverträge mit Frankreich und
England gekündigt W T

Jtalieniſche Stimmung gegen England
Köln 20 Dezember Nach einem römiſchen Tele

ramm der Köln Volkszig mehren ſich in der genuefüchen Kaufmannſchaft die Einſprüche gegen das Feſt

halten von 21 italieniſchen Frachtſch ffen durch engliſche
Kriegsſchiffe Augenblicklich werden ſieben Gerrerdeſchiffe
in franzöſiſchen und engliſchen Häfen zurückgehalten
Mehrere Schiffe wurden gezwungen ihre Ladung in
England auszuſchiffen Corriere Jtalig forder
nachdrücklichſt ein energiſches Vorgehen des M niſters
des Aeußern Auch n anderen italieniſchen Handels
kreiſen erregt die rückſichtsloſe Ar und Weiſe in welcher
England die Kontrolle über alle Handelsſchiffe neurraler
Staaten im Mittelmeer aukßübt ſteigendet u

Baumwolle für Nußland
Petersburg 21 Dezember Die ruſſiſchen Baum

wollinduſtriellen erhalten von der Reichsbank 534 Mill
Rubel in Golo zum Einkauf amerikaniſcher und ägypti

über Wladiwoſtok transportiert

König Ludwigs Weihnachtsgruß
München 21 Dezember König Ludwig von Bayern

und ſeine Gemahlin haben an die bayeriſchen Truppen
Weihnachtsgrüße gerichtet König Ludwig ruft den
Truppen zu

Zum Weihnachsabend gedenke ich ganz beſonders
herzlich aller meiner lieben Landeskinder die fern
von der Heimat vor dem Feinde ſtehen Jch gedenke
ihrer mit Stolz und Dank und in der vertrauens
vollen Zuverſicht daß ihre opferfreudige Pflichterfül
lung von Erfolgen gekrönt ſein wird die eine Gewähr
dafür bieten daß künftig niemand es mehr
wagt die deutſche Weihnachtsſeier zu
ſt ören

Der Bericht des Großen Hauptquartier
vom 21 Dezember
Großes Hauptquartier 21 De

Nienport wurden
W T B

zember Franzöſiſche Angriffe bei
auch geſtern abgewieſen

Zwiſchen Richebourg Avoués und dem Kanal Aire
à La Vaſſée griffen unſere Truppen die Stellungen der
Engländer und Jnder an Die feindlichen Schützen
gräben wurden geſtürmt der Feind aus ſeinen Stel
lungen unter ſchweren Verluſten geworfen Wir ex
benteten ein Geſchütz fünf Maſchinengewehre zwei
Minenwerfer und nahmen 270 Engländer und Jnder
darunter zehn Offiziere gefangen

Der bei Notre Dame de Lorette am 18 d M an den
Gegner verlorene Schützengraben iſt zurückerobert

Jn der Gegend Souagain Maſſiges nwordöſtlich Cha
lons griffen die Franzoſen geſtern heftig an und drangen
an einer Stelle bis in unſeren Vorgraben vor Jhre
Angriffe brachen jedoch ſämtlich in unſerem Feuer zu
ſammen Vier Offiziere und 310 Mann ließen die Fran
zoſen in unſerer Hand Eine große Zahl gefallener
Franzoſen liegt vor unſeren Stellungen

Jn den Argonnen nahmen wir eine wichtige Wald
höhe bei Le Four de Paris eroberten drei Maſchinen
gewehre eine Revolverkanone und machten 275 Frau
zoſen zu Gefangenen

Die mit großer Heftigkeit geführten Angriffe der
Franzoſen nordweſtlich Verdun ſcheiterten gänzlich

Die große Regſamkeit der Franzoſen vor unſerer
ganzen Front iſt erklärlich durch folgenden bei einem ge
fallenen franzöſiſchen Offizier gefundenen Heeresbefehl
des Generals Joffre vom 17 Dezember

Armeebefehl vom 17 Dezember 1914 Seit drei
Monaten ſind die heftigen und ungezählten Angriffe
nicht imſtande geweſen uns zu durchbrechen Ueberall
haben wir ihnen ſiegreich widerſtanden Der Augen
blick iſt gekommen um die Schwäche auszunügtzen die
ſie uns bieten nachdem wir uns geſtärkt haben an
Menſchen und Material Die Stunde des Angriffs
at geſchlagen Nachdem wir die deutſchen Kräfte in

Schach gehalten haben handelt es ſich darnm ſie zu
brechen und unſer Land endgültig von den Eindring
lingen zu befreien Soldaten Mehr als jemals
rechnet Frankreich auf Enren Mut Eure Energie und
Enren Willen um jeden Preis zu ſiegen Jhr habt
ſchon geſiegt an der Marne an der Yfer in Lothrineen
und in den h Jhr werdet zu ſiegen verſtehen
bis zum ſchließlichen Triumph Joffre
Jn Oſt und Weſtpreußen iſt die Lage unver

ändert
Jn Polen fortſchreitende Angriffe gegen die Stel

lungen in denen der Feind Front gewacht hat
Oberſte Heeresleitung
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Vtleſe vom Kriegsſchauplaß in Po en

Unberechtigter Nachdruck auch auszugsweiſe verboten

Erſte Umſchau
den 11 Dezember

Wir haben dank den Anordnungen des Ober
kommandos im Oſten und dem liebenswürdigen Ent
gegenkommen des Führers der Armeegruppe die Ober
ſchleſien gegen den Einmarſch der Ruſſen deckt und ferner
der überaus gaſtlichen Aufnahme und Förderung durch
den Stab und die Offiziere der Diviſion deren Gäſte
wir waren in den letzten Tagen bemerkenswert viel
ſehen dürfen Wir haben Einblick bekommen in die
Kriegführung in dem ſüdlichen Oberſſchleſien benach
barten Teile Polens und ſind dann hinauf beruſen r
den nach Lodz in das Gebiet der bedeutungsvollen Ent
ſcheidungen der letzten Wochen Auf der Reiſe hierher
haben wir einige der Schlachtfelder deren Namen in
Hieſer Zeit trotz ihrer Unausſprechlichkeit in aller Welt
Munde waren wenn auch nicht ſtudieren können ſo doch
durchquert Unſer liebenswürdiger Führer war Leutnant R Jn allen Bemerkungen über die allgemeine

Lage und über Sonderlagen in ihren Angaben über
Truppenteile und ihre Führung iſt die Kriegsbericht
erſtattung auch auf unſerem Beobachtungsgebiet auf
Grund der vom Großen Generalſtab auſgeſtellten Ge
ſichtspunkte gezwungen ſich große Zurückhaltung aufzu
erlegen Das fällt beſonders ſchwer wenn es dazu ſührt
daß wir dem Volk die Namen ſeiner Helden den ört
lichen Jntereſſenten in der Heimat Erlebniſſe und Taſſen
ihrer Korps und ihrer Garniſon vorenthalten müſſen
Später nach dem Kriege und bei der Schnellebigkeit
unſerer Zeit werden beide kaum mehr ganz zu ihrem
Rechte kommen Doch all das hat ſich der Gencralſtab
wohl ſelbſt geſagt und wenn er dennoch die Beſtimmungen
ſo getroffen hat wie ſie ſind ſo wird er ohne Zweifel
ſeine dringenden Gründe daſür gehabt haben

Nochmals wir haben in dieſen Tagen für den An
fang reichlich viel geſehen Wohl genug um damit ein
halbes Dutzend dieſer Kriegsbrieſe zu füllen Leider
kann ich dieſes halbe Dutzend nicht auf einmal zuſtande
bringen zumal da ich hier in ungeheiztem Zimmer
ſchreibe maßen es in Lodz keine Kohlen mehr gibt Jch
behalte mir vor auf dies und jenes zurückzukommen und
beſchränke mich für heute auf einige Tagebuchnotizen

Montag den 7 Dezember
Am Sigt der Diviſion

Ferner Geſchützdonner klingt von Zeit zu Zeit nach
Czenſtochau herüber Bei Tagesgrauen geht es hinaus
in die Front Wir ſind auf einige Tage bei einer Divi
ſion als Gäſte angeſagt die öſtlich von uns vor dem
Feinde liegt Es iſt der berühmteſten eine aus dem Feld
zug im Oſten in Oſtpreußen bei Warſchau und jetzt im
Süden hat ſie ſich glänzend geſchlagen ihr Führer hat
wie ein r Teil ſeiner Ofſiziere bereits geblulet
und der Rückzug der Truppe bei der ſttategiſchen Neu
anlage des Feldzuges durch Hindenburg um die Wende
des Oktober zum November gilt in der Armee als
Meiſterſtück er hat denn auch u a dem Chef ihres
Stabes das Eiſerne Kreuz erſter Klaſſe eingebracht
Leicht iſt es nicht an das Ziel unſerer Front zu ge
langen Herrgott welche Zuſtände Welche Vernach
läſſigung des Landes durch die ruſſiſche Verwaltung
Die Landſtraße die ſich auf der Karte gar ſtolz aus
nimmt und uns ſchnurgevade zu unſerem Ziel einem
kleinen polniſchen Ort führen müßte beſteht teilweiſe
überhaupt nicht und wo ſie beſteht iſt ſie kein Verkehrs
mittel ſondern ein Verkehrshindernis dem man ſorg O
fältig aus dem Wege geht Denn fußtiefer Sand in dem
jeder Wagen ſtecken bleiben muß bedeckt ſie So muß
man abſeits durch die Kuſcheln marſchieren gehen
traben fahren töff töffen je nach der Beförderungs
axt für die man ſich entſchieden hat Uebrigens läßt man
das Auto am beſten weg wenn es kein Herkules unter
ſeinesgleichen iſt iſt es nicht für Polen im allgemeinen
und erſt recht nichts für dieſe Gegend im beſonderen
Ab und zu liegt in den Kiefern ein Pferdekadaver mit
ſchauerlich fletſchendem Gebiß rög hat ihn an
efreſſen Die Brücken ſind von den Ruſſen bei ihrem
ückzug geſprengt worden wo unſere Pioniere ſie noch

nicht wieder hergeſtellt haben muß man durch Waſſer
hindurch Beſonders gründlich iſt das Zerſtörungswerk
natürlich an der Bahn vorgenommen worden die von
Ezenſtochau nach dem Oſten führt Sie iſt noch nicht
wieder befahrbar Der landwirtſchaftliche Betrieb iſt
dort wo das offene Land nicht von vornherein ganz brach
liegt nur kümmerlich Uebrigens ſind die Aecker nicht
unbeſtellt Die Häuſer in den Dörfern ſind klein und
unſauber die Hütten mit Stroh gedeckt Den größten
Teil des Bodens nehmen die erwähnten Kuſcheln und
Kiefernwälder ein Große Gevierte des Waldes ſind
wie die friſchen Schnittflächen der Sümpfe zeigen in
jüngſter Zeit niedergeſchlagen worden die Armee braucht
viel Holz nicht nur für die Lagerfeuer ſondern noch
mehr für den Bau von Unterſtänden Ställen Brücken
und derlei Auch die Czenſtochauer holen ſich welches
weil ſie wenigſtens für ihre Küchen Heizungsmaterial

wollen Kohle iſt trotz der Nähe Oberſchleſiens
ereits unmittelbar jenſeits der Grenze ein ſeltenes

ing
Wir erreichen nach für uns langweiliger und für die

Schandmähren di unſere Karren ſchleppn höchſt qual
voller Fahrt unſer einſtweiliges Marſchziel den Stab
unſerer Diviſion Der Donner iſt allmählich deutlicher
geworden hin und wieder ertönt auch ein ſcharf abge
ſetzter Schlag wie aus wenig mehr als tauſend Meter
Entfernung Kanonaden und Feuerpauſen löſen ein
ander ab Das Dienſtgebäude der Diviſion iſt durch
ſchief Kreideſchrift an der nicht weniger ſchiefen Tür
in höchſt würdiger Weiſ als ſolches kenntlich gemacht
es iſt eines der Amtsgebäude der Gemeinde und für
deren Verhältniſſe ein Palaſt Unſere Maler finden den
Bau deſſen Erdgeſchoß ſeine ſämtlichen Stockwerke dar
ſtellt mit dem modergrünen brüchigen Zaun und den
alten Bäumen davor als Motiv prachtvoll Auf einem
deutſchen Dorf würde ihn indeſſen auch der nachſichtigſt
Landrat ſelbſt als Leutewohnung oder gar als Armen
haus kaum dulden Seine offiziellen Räume beſtehen in
dem kleinen Flur in dem ein halbes Dutzend Unter
offiziere verſchiedene Fernſprecher bedienen was für
den Beſucher ein merkwürdiges Durcheinander von Mo
nologen ergibt und aus dem rechts von ihm gelegenen
Amtszimmer in dem der Stab der Diviſion mit etlichen
weiteren Unteroffizieren ſeinen Bureaupflichtun nach
u Geb hin Leute geht alle hinaus ſeht euch den

eutſchen Offizier im Felde an und denkt dann an ſo
manches was z B zuletzt Anno Zabern über unſer
Heer zuſammengeſchrieben worden iſt Freund und
Feind liegen ſich draußen eingegraben gegenüber mühe
voll arbeiten ſich unſere Linien Schritt für Schritt vor
Jn ihre Batt rien und Schützengräben kommen wir
noch zu den Offizieren und zu den ihnen in treuer Ka
meradſchaft verbundenen Mannſchaften Betrachtet euch
eimſtweilen dies Quartiec Bevorzugter das nug ſei
Wochen ſeinem Zweck dient und das demgemäß den Feld
bedürfniſſen und Anſprüchen der Herren gemäß hat
ausgeſtattet werden können in dem ſie arbeiten wenn
ſi aus dem Gelände kommen Seht euch das Jnventar
dieſer Zentralſtelle eines ſtarken Truppentils an
Hauptſtücke ſind drei kleige Tiſche Je zwei davon
tragen ein Teiephon auf dem dritten liegt eine General
tabskarte in die mit Blauſtift und Kohleſtift die Stel
ungen von Freund und Feind eingetragen ſind die

letzteren in ſinngemäßer Anwendung der Nürnberger
a angerea natürlich nur ſoweit man ſie kennt Dazu
ommen noch ein paar andere länglich Holztiſche wie

man ſie im Ort aufgebracht hat und in einer Ecke eine
Schütte Stroh Schluß
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Die Schütte Stroh dient als Diwan oder als Erſatz
eines Sophas An den längeren Tiſchen haben di Ad
jutanten und Unteroffiziere ihre Arbeitsplätze Die
beiden Tiſche mit den Fernſprechern gehören dem Ar
tillerizefommandeur und dem Chef des Stabes Die
Umſcholterei die ſie mit der Front dem Korps dem
Armeekommando uſw in Verbindung bringt wird vom
Vorzimmer ſonſt Flur genannt aus beſorgt Die Karte
dient zur allgemeinen Orientierung Natürlich kennt
jeder der Herren jeden Zoll im Geländ auch aus per
ſönliche Anſchauung

Ja ſo Ein Möbßelſtück habe ich vorhin vergeſſen
Neben dem Fernſprechertiſch des Stabschefs ſteht ein
mit Sackleinwand die etwas Heu verdeckt verkleidete
niedrig Kiſte Sie iſt gewiſſermaßen das Allerheiligſte
des Raums nämlich nichts Geringeres als der Platz
des Herrn Genzrals wenn Aktionen im Gange ſind Es
ſitzt ſich nicht ſehr bequem darauf aber immerhin beſſer
als auf einem blanken Holzſtuhſ Dafür hat ſie keine
Lehne Von dieſem Platz aus, ſo erklärt mir lachend
der Stabschef werden unſere Schlachten geleitet und
natürlich regelmäßig gewonnen Der Feldherrn
hügel mit ſeinem Rundblick über das Schlachtfeld ge
hört wie bekannt heute längſt der Vergangenheit an
Hier ſitze ich am Telephon Und wo auf unſerer ganzen
Front ein Ruſſe auch nur den Kopf zum Schützengraben
hinausſtreckt wiſſen wir es noch in derſelben Minut
Ebenſo erfahre ich ſofort was beim Nachbarkorvps oder
auf der anderen Seite bei den Herren Verbündeten
vrrgeht Dasſelbe gilt für den Herrn Artilleriekom
mandeur und ſeine Batterien

Es klingelt an Sofort tiefes Schweigen im Raum
Das Arme kommando meldet ſich auf der anderen Seite
Der Herr Stabschef iſt von dem was er hört offenbar
freudiaſt berührt Ach nein hört mon Wirklich

Aber das iſt ja ganz famos Ausgzeichnet
Danke ſehr Guten Morgen Strahlend wendet
um Jſt ein Sieg errungen Oben bei Lodz

der drüben im Weſten Das nicht gerade Aber
für ein Artillerieregiment das bisher noch keine hatte
ſind Gullaſchkanonen angekommen Man ſieht den
Stabschef intereſſieren noch andere Angelegenheiten als
lediglich das Gewingen von Schlachten

Der General tritt ein der Träger eines großen
Namens der preußiſchen Heeresgeſchichte er hat ihn
in dieſen Wochen mit neuem Lorbeer bekränzt Er
grüßt ſpricht mit dm Anweſenden ein paar freundliche
Worte und tritt dann kangſam an den Tiſch mit der
Karte heran Nachdenklich mißt er mit dem Zirkel ein
paar Entfernungen Flüſternd tauſcht er mit dem Chef
des Stabes einige Worte Dann geht er wieder Exzel
lenz reitet aus

Nun kann ich auch die Privaträum unſeres Di
viſionskommandos ſehen Sie liegen auf der anderen
Seite des Flurs und ſind bald hergezählt Es ſind näm
lich im ganzen nur zwei Der erſte iſt drei Meter lang
und vier breit Seine ein Hälfte nimmt wiz mit dem
Lineal abgegrenzt eine dick Strohſchicht ein Auf ihr
liegen genau ausgerichtet einer anzuſehen wie der
andere ſieben Schlafſäcke Zu deren Füßen ſtehen wieder
einer anzuſehen wie der andere ſieben Offizierkoffer
Die ſieben Haimonskinder die hier wohnen ſind die
jungen Herren des Stabs Der Herr Stabschef und der
Herr Artillerizkommandeur ſchlafen in der Nachbarſchaft
nicht ſehr viel üppiger aber dort für ſich allein natür
lich mit Anſchluß an die Fernſprechzentrale im Vorraum
draußen Das zweite Zimmer iſt zwei Meter lang und
drei breit Dort wohnt und ſchläft die Exzellenz Mo
biliar eine hölzerne Bettſtelle ein Nachttiſch als Luxus
aller Luxuſſe eine ſpaniſche Wand die beide ſcheu ver
birgt wahrſcheinlich weil ſie zu Parade zwecken ſich wirk
lich nicht recht eignen und dann ein alter eirunder
Gute Stuben Tiſch vom Lande dazu zwei Holzſtühle

zweifelhafter Klaſſe
Durch di niedrigen muffigen Räume zieht ſich ein

fader ſüßlicher Duft Man ſchnuppert Aha Anisöl
Anisöl ſoll nach der Anſicht von Optimiſten gut gegen

Nun ja es hilft nichts es ſoll gut gegen Läuſe ſein
Und mit denom iſt Polen geſegnet Mag ſein daß der
eine oder der andere ſolch Optimiſt auch unter den
Herren unſeres Stabes iſt Er gebraucht dann das Oel
nur aus Vorſicht nur zur Abwehr für alle Fälle Denn
offiziell gibt es ſo etwas wie das Ungeziefer das man
mit ihm bekämpft am Sitze der Diviſion ſelbſtverſtänd
lich nicht Offiziell vorhanden ſind nur die Mäuſe die
nächtens in dem Stroh der Herren raſcheln Jhre An
weſenheit läßt ſich übrigens auch gar nicht in Abrede
ſtellen Denn ſowie der Verſuch gemacht wird ſie zu
verleugnen kommen ſie das iſt ausprobiert auch
am Tage hervor und nichts iſt ihnen dann heilig nicht
einmal der Platz von dem aus die Schlachten der Di
viſion geleitet und gewonnen werden oder die General
ſtabskarte die doch eigentlich nur für Truppenbewegun
gen beſtimmt iſt

Ad Zimmermann Kriegsberichterſtatter

Der Ueberſpion
Daß es Uebermenſchen und Ueberdreadnoughts

gibt damit haben wir uns abgefunden im klaſſiſchen Zeit
alter des Rekords Nicht ſo die Engländer Sie haben
offenbar nicht ſchlafen können angeſichts der alles bisher
dageweſenen ſchlagenden Erfolge auf dem Gebiet der
Kriegsinduſtrie Und da ſie uns da nicht übertrumpfen
konnten haben ſie es anderweitig verſucht auf einem
Boden wo ſie ſich mehr zu Hauſe fühlen auf dem der
Verdächtigurgen nämlich Die neueſte und ſicherlich
ſchönſte Blüte der hier von ihnen betriebenen Züch
zungsarbeit iſt der Ueberſpion

Worin ſo recht eigentlich die Eigenſchaften eines iol
chen beſtehen ja das iſt nicht ſo genau zu beſtimmen
Sie haben ihn zwar erfunden die Herren von derDaily Mail aber wie eigentlich die Taten beſchaffen
ſind die ihn zu ſeinem ſtolzen Titel berechtigen das kön
nen ſie nicht ſagen Daß ſie es nicht können iſt offenbar
gerade das Außerordentliche an der Sache Denn etwas
worüber dieſe Herren nicht ganz genau Beſcheid wüßten
gibt es ſonſt auf der ganzen Welt nicht

Aber ſchließlich wozu hat man ſeinen Sherlock Hol

er ſich

Welprodukfion von Wolſe

mes geleſen Was man nicht weiß das läßt ſich ver
muten Andeutungen ſind oft wirkſamer als Tatſachen
Sie wirken geheimnisvoll reizen die Neugier und werfen
ein ſchmeichelhaftes Licht auf den Scharfſinn des dis
kreten Erzählers Nach dieſer Methode hat die Daily
Mail die luſtige Schaudermär vom Grafen Schulen
burg dem e Gouverneur von Lüttich denn
er iſt ihr Ueberſpion in Szene geſetzt Jhr zufolge
iſt der edle Graf lange Zeit in Südengland anſäſſig
geweſen London fügt das Blatt in einem Anfall der
ihm eigenen Logik hinzu war immer die hohe Schule
für deutſche Diplomaten und ſo finden wir den Grafen
wie er in der Nähe von Harwich Bulldoggen züchtet
eine Art von unmittelbar wirkender Nervenſtärkung vor
ſeiner Anſtellung in der Verwaltung von Belgiens un
ſterblicher Provinz an der Maas Er führt dort das
Leben des gefährlichſten Menſchenſchlages den das deut
ſche Vaterland erzeugt des begüterten Edelmannes von
einer gewiſſen der internationalen angepaßten Kultur
der in England ein und ausgeht ſich vornehmer Freund
ſchaftsbeziehungen erfreut und ſich koſtſpielige Liebhabe
reien erlaubt um den wirklichen finſteren Grund ſeiner
Anweſenheit auf der Weſtſeite der Nordſee zu verbergen
Obgleich Großgrundbeſitzer in Hannover kommt er im
Mai 1909 nach England lediglich zu dem Zweck um ſich
hier als engliſcher Landedelmann niederzulaſſen Eine
Photographenfirma durch ſeine Ernennung zum Gou
verneur von Lüttich aufmerkſam gemacht macht ausfin
dig daß er ſich in einem Londoner Hotel hat in ihrem
Atelier photographieren laſſen Man verfolgt ſeine Spur
nach Jermun Street wo er ein paar Monate gelebt und
wahrſcheinlich die Fäden des deutſchen Spionageſyſtems
innerhalb der deutſchen Kolonie in ſeiner Hand vereinigt
hat die in LondonWeſtend ein paar Dutzend Bierhallen
zu beſuchen pflegte Der Graf war in ſeinen Bewegungen
unberechenbar und verſchwand oft auf ganze Tage Vor
etwa zwei Jahren ließ er ſich dann in dem ſtillen Dorf
BarrounhGreen in Kent als Geflügelzüchter aus Lieb
haberei nieder das etwa zehn engliſche Meilen von
Maidſtone liegt und von wo der Dockhafen von Chatkham
bequem zu erreichen iſt Nachdem er in dieſer Gegend
ſein grimmes Werk vollbracht kehrte er nach London
zurück etwa Sommer 1913 und entpuppte ſich nunmehr
als Bulldoggenzüchter Er hatte mehrfach wie ſein
Hauswirt dem Vertreter der Daily Mail verraten hat
im Jntereſſe dieſer Liebhaberei Reiſen zu machen und
brachte oft 5 oder 6 Hunde heim 30 hatte er im
ganzen und verſtand von der Zucht nicht die Spur
Für ſein Bulldoggeſtüt wählte der Graf die Einſamkeit
eines kleinkn Dorfes in Suffolk Hennley onDeben
wicht weit vom Grafen Harwich Er pflegte ſeine Hunde
in einem Stoewer Auto nach und aus der Stadt zu brin
gen in dem er aber auch oft modiſch gekleidete Damen
ſuhr Als er ſeine Stadtwohnung verließ gab er als
ſeine Adreſſe München Jſabellerſtraße 38 an Tat
ſächlich iſt er wie man glaubt in Hennley bis wenige
Tage vor Ausbruch des Krieges geblieben Jetzt hat er
ſtatt des ewigen Eiſernen Kreuzes eine zeitweilige
Anſtellung als Gouverneur für geleiſtete Dienſte bekom
men So belont fügt das Blatt mit ſittlicher Em
pörung hinzu der Kaiſer den Ueberſpion

Ein Spezialkorreſpondent liefert dann noch folgende
gruſelige Einzelheiten Je ſorgſamer man die Laufbahn
des Ucberſpions in England verfolgt deſto unruhiger
wird man betreffs der Frage wie weit das Berliner
Hochverratsbureau in den Zeiten der Friedensflöten ge
langt iſt Hier ſehen wir das Schauſpiel wie ein ge
lehrter deutſcher Juriſt dem Vaterland den Rücken droht
und in aller Ruhe ſich als engliſcher Landedelmnann
innerhalb einer halben Stunde Entfernung von Chatham
und Scherneß niederläßt um es kurz zu ſagen an
einer Stelle wo er genau genommen unſere wichtigſten
Verteidigungswerke unter ſeinem Schlafzimmerfenſter
hat Wie viele Hunderte von Schulenburgs wir bisher
beherbigt haben und vielleicht noch beherbigen wagt man
nicht auszudenken

Schulenburg fehlte nichts von jener unheimlichen
Verſchlagenheit mit der Deutſche trotz ihrer Raſſeneigen
tümlichkeiten doch zu erreichen wiſſen daß man ſie
gern hat Dadurch daß er den Dorfbewohnern
Gönnerſchaft erwies Bulldoggen ſchenkte bei jeder Ge
legenheit Getränke ſpendierte Verachtung für Deutſch
land an den Tag legte und ſich an jeder lokalen Unter
nehmung oder Feſtlichkeit beteiligte gelang es dem Gra
fen alle Herzen zu gewinnen Kein Menſch im Dorfewollte wie der brove Korreſpondent anmerkt glauben

daß der Graf der nie eine Frage ſtellte ein Spion ſei
Kurz darauf erklärt er jedoch daß Schulenburg bei

abendlichen Unterhaltungen oft habe hören müſſen er ſei
ein Spion worauf er lachend erwidert habe Jch ein
Spion Wohl um auszuſpionieren wie man in Kent
auf dem Dorfe lebt Auch entging er der Aufmerk
ſamkeit der Polizei trotz ſeiner nächtlichen Autofahrten
dadurch daß er offen unter ſeinem richtigen Namen auf
trat Aber ſehr verdächtig war es doch daß er ſo viele
Leute nach Hannover einlud und daß dann regelmäßig
aus dieſen Einladungen nichts wurde Auch hat ſich
herauspeſtellt daß bei ihm im Hauſe ein deutſcher Baron
wohnte der nie ſeinen Namen angab dem gegenüber ſich
der Graf aber benahm als wäre dieſer ſein Vorgefetzter
und der auch ſeine Rechnungen nicht bezahlt hat wenig
ſtens kamen noch welche an adreſſiert an den Baron
ohne Namen als er ſchon fort war Und einer aus

dem Dorfe wo Schulenburg ſich aufhielt wußte was es
mit dem Grafen auf ſich hatte und könnte endgültig

auf die Spionagegeſchichte werfen wenn er jetzt
nicht bei der Fahne ſtände Alles was er vorher aus
ſagen wollte war daß er heute ein reicher Mann ſein
würde mit einem eigenen Auto wenn er getan hätte was
Schulenburg von ihm verlangt habe

Die tragiſche Seite dieſes prachtvollen Schauer
romans wär dem Korreſpondenten zufolge daß Schu
lenburg ſo wenig vom Hundezüchten ver tand daß nur
wenige ſeiner Bulldoggen am Leben blieben Die ko
miſche Seite daran hat wedex er noch die Daily Mail
bemerkt Deutſchen Leſern braucht man nicht zu ſagen
wo ſie ſitzt Als Zeugnis für die ſchlotternde Angſt mit
der das ſtolze England ſein Schickſal erwartet iſt die
ganze Sache jedenfalls nicht zu überbieten Jn der in

e e

J tämen Geſchichte des Weltkrieges aber wird der Ueber

als einer der bizar2 ten Figuren des großenölkerdramas fortleben w ropp BVremen

Hindenburg als NRamensgeber

Die Sitte Namen berühmter Männer gewiſſermaßen
8 annektieren reicht bis in die Freiheitskriege zurück

ls der Marſchall Vorwärts ſeine Siege über Napoleon
davongetragen hatte mußte er ſich geſallen laſſen daß
ſein Name ins weibliche überſetzt wurde und eine ganze
Zahl neugeborener Mädchen wurde nach der Leipziger
Schlacht mehr patriotiſch als ſchön Blücherine getauft
Aehnlich erging es anderen großen Heerführern der Be
freiungskriege Der Krieg 1870/71 zeitigte den ſchönen
Namen Sedania im Hinblick auf die Gefangennahme
Napoleons bei Sedan Jn den Friedensjahren war es
dann Fürſt Bismarck der mit ſeinem Namen alle mög
lichen Erzeugniſſe empfehlen mußte bis zu den bekannten
Bismarck Heringen Es iſt daher kein Wunder daß auch
der populärſte Mann des gegenwärtigen Feldzuges Gene
ralfeldmarſchall v Hindenburg ſeinen Namen für
alle möglichen und unmöglichen Dinge verleihen muß
Namentlich die Fabrikanten von Artikeln die im Krieg
und im Felde gebraucht werden ſuchen den meiſt
genannten Namen der Gegenwart mehr oder weniger ge
ſchmackvoll mit ihren Fabrikaten in Verbindung zu
bringen Ernſthafter iſt es ſchon daß eine ganze Dorf
gemeinde freilich die größte Deutſchlands Zabrze in
Oberſchleſien ihre Umtaufung in Hindenburg be
antragt hat Der Generalfeldmarſchall hat bekanntlich
unter der Vorausſetzung der Zuſtimmung der Staats
behörden ſeine Einwilligung hierzu gegeben Aber auch
in den neutralen Ländern ſcheint Hindenburg begeiſterte
Verehrer zu beſitzen Jn einem Briefe den ein Barmer
Bürger aus Schweden erhielt heißt es nämlich
Beſten Dank für die Karten Entſchuldige daß ich nicht

vorher geſchrieben habe Jch kann aber Glück wünſchen
Der Sieg folgte den deutſchen Fahnen immerzu und wir
wollen hoffen daß er ihnen auf immer folgen werde Der
Feld marſchall Hindenburg iſt hier ſehr bewundert Die
Zeitungen beſagen daß Perſonen von den Behörden be
gehren ſich Hindenburg ſchwediſch Hindenborg nennen
zu dürfen

Wiener Kriegshumor
Einige nette Anekdoten zur Weihnachtszeit erzählt

ein Mitarbeiter des Jll Wiener Extrabl

Das arme arme Chriſtkindl
Die kleine Maltſchi kam aus dem Erſtaunen nicht

heraus Wo ſie hinkam und wo ſie hinſah überall be
ſchäftigte man ſich mit Weihnachtsgaben für die im Felde
ſtehenden Soldaten Alle die vielen Kiſtchen und Pakete
waren beſtimmt den auf den Schlachtfeldern weilenden
Kriegern als Weihnachtsgabe zu dienen Das wirkt auf
das kindliche Gemüt derart erſchütternd daß die Kleine
auf einmal zu weinen beginnt und ausruft Jeh jeh
das arme arme Chriſtkindl Muß heuer auf die viel n
Schlachtfelder umanandgeh n Wia leicht kann s von
aner Kugel troffen werd n

Die richtige Liebe
Die junge Frau hat ihr Feldpoſtpaket fertig Wiſſen

ſagt ſie jetzt zu einer auf Beſuch weilenden älteren
Frau jetzt möcht i meinem Mann noch was beileg n
aus dem meine ganze Liab zu ihm ſpricht Glaub n S
net vielleicht wann i ihm a ſchön s Gedicht beileg n
tät Na na meint rauf die Praktiſche belehrend
das rat i Jhna net Die Liab vom Mann geht ſchon

in Friedenszeiten durch den Mag n wia denn erſt in
Kriegszeiten zu Weihnachten Leg n S dem Poſtkiſtel
für Jhr n Mann ſtatt an Gedicht liaber noch a Paar
Debrecziner und a Trum Salami bei J wett wann
er einibeißt ſagt er Na wiag mi meine Hanni gern
hat Dö Salami is a Gedicht

Höchſtausmaß 60 Zentimeter
Die Frau des Reſerviſten beim Einpacken ſeufzend
rad da s was ſich mein Mann am meiſten wünſcht

was ihm am meiſten Freud machen und den größten
Troſt geb n tät rad das kann ich ihm net ſchicken
Na Was iſt denn das s Klavier

Weihnachtsgruß an unſere Lieben im Felde
Dicht vor euch der Feind und die Heimat ſo weit
Als ſei ſie auf ewig entſchwunden
Wie eurer glücklichen Kinderzeit
Auf immer verſunkene Stunden
Da noch der ſtrahlende Weihnachtsbaum
Stand mitten in eurem Knabentraum

Ringsum euch brennender Dörfer Glut
Und Krachen und Berſten und Dröhnen
Und vor euch Augen und Herzen voll Wut
Und Schreien und Wimmern und Stöhnen
Und doch klingt fern aus der Heimat her
Die alte die liebe die ſelige Mär
Es iſt ja in Deutſchland kein einziges Haus
Ein Mütterlein ſorget ſich drinnen
Ein Weib ſchaut voll Sehnſucht und Liebe hinaus
Ein Jungfräulein weiht euch ihr Sinnen
Ein Dirnlein faltet eh s ſchlafen geht
Für euch ſeine Hände zu ſtillem Gebet

Es iſt ja in Deutſchland kein Mann kein Greis
Kein Bub der nicht bangt für eu r Leben
Kein Mund der nicht ſänge zu eurem Preis
Keine Hand nicht bereit euch zu geben
Kein Herz darinnen kein Flämmlein entfacht
Das euch leuchten will in der Heiligen Nacht

Jhr Lieben im Felde im Oſten und Weſt
Die Engelein nahen und fingen
Sie wollen euch Grüße und Gaben zum Feſt
Aus der Heimat dem Vaterland bringen
Daß ihr wißt wenn die Weihnacht über euch ſchwebt
Datz noch immer die göttliche Liebe lebt

Wolfenbüttel Friedrich Schaefer
G

Wir Deutſche fürchten Gott ſonſt nichts in der
Welt und die Gottesfurcht iſt es die uns den Frieden
lieben und pflegen läßt Wer ihn aber bricht der wird
ſich überzeugen daß die kampfesfreudige Vaterlandsliebe
heutzutage ein Gemeingut der ganzen Nation iſt und
daß derjenige welcher die deutſche Nation angreift ſie
einheitlich bewaffnet finden wird und jeden Wehrmann
mit dem feſten Glauben im Herzen Gott wird mit uns
ſein Das waren die prophetiſchen Schlußworte Bis
marcks in ſeiner weltgeſchichtlichen Rede vom 6 Februar
1888 Wie wahr er geſprochen lehrt uns die jetzige große
Zeit Das ſtarke Einheitsgefühl Deutſchlands von der
Memel bis zum Bodenſee vom oberſten Kriegsherrn bis
zum einfachſten Mann des Volkes iſt unſere größte
Stärke in dem gewaltigſten aller Kriege der je einer
Nation aufgedrängt worden iſt Und Bismarck war der
Begründer der Schmied der deutſchen Einigung Sein
Name lebendig in unſerer aller Erinnerung iſt aufs
innigſte verknüpft mit der großen Zeit die wir jetzt durch
leben Jm April 1915 ſind es hundert Jahre daß dieſer
große Deutſche geboren wurde Schon rüſten ſich Deutſch
lands Söhne dieſen Tag feierlich zu begehen Da iſt es
jetzt gerade an der Zeit ihm in einem ſchönen Werke
über ſein Leben und ſeine Taten in Bild und Wort eine
dauernde Erinnerung in jeder dentſchen Familie zu be
gründen Ein ſolches Prachtwerk bieten wir unſeren
Leſern an Es darf in keiner dentſchen Familie fehlen
Es verſäume deshalb niemand ſich rechtzeitig in unſerer
Expedition unſeren Filialen oder bei unſeren Trägern
mit Exemplaren zu verſehen Wir bitten unſere aus
führlichen Angebote im Anzeigenteil zu beachten
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